
Liebe Unterstützende der Fundación Aliñambi, Conocoto, Ecuador    Februar 2013 

 

Hier ist es nun auch ‚Winter‘ geworden, es ist ein milder Winter. Wir haben Regen, aber nicht so 

oft wie normalerweise und die Temperaturen sind auch nicht so ‚tief‘ wie letztes Jahr. Das ist für 

mich ein grosser Vorteil, denn ich unterrichte seit einiger Zeit unsere im achten Monat 

schwangere Teenagerin draussen auf dem Balkon Lesen, Schreiben und Mathematik. Sie konnte 

noch nie zur Schule gehen und ich hoffe, wir können das eine oder andere noch erreichen. Eine 

meiner ehemaligen Arbeitskolleginnen aus der Schweiz hilft mit und gibt mir Tipps, wie ich es am 

besten mit der Schülerin anstellen kann. Sie hat mir auch unterstützendes Arbeitsmaterial 

geschickt. Sie macht Fortschritte, aber nur sehr langsam, sie macht leider auch oft die 

Hausaufgaben nicht oder nicht fertig und das ist natürlich auch nicht besonders förderlich.  

Unser durch Krankheit behinderter Junge lebt zurzeit bei einer seiner Schwestern und es wird 

geprüft, ob er auch weiterhin dort wohnen kann und er die nötige Unterstützung bekommt. Es 

wäre ihm schon sehr zu gönnen, wenn auch er nach all den Jahren wieder in seiner Familie sein 

könnte. Er ist ein toller Junge und sein fröhliches und herzliches Gemüt fehlt mir und ich hoffe, er 

ist glücklich mit seiner neuen Wohnform.  

Leider mussten wir uns von zwei der neuen Tias schon wieder trennen, die eine hat ihre Arbeit 

nicht erfüllt und die andere ging übereilt freiwillig. Sie wollte dann wieder zurückkehren, aber 

dann hatten wir schon zwei neue angestellt. Die neuen Tias machen ihre Arbeit recht gut zumal 

man bedenkt, dass sie erst zwanzig oder knapp darüber sind. Wir treffen uns zusammen mit 

Lorenzo zu wöchentlichen Sitzungen, wo über 

die vergangene Woche jeweils berichtet wird 

und wo Themen besprochen werden, wie 

Hygiene, Zusammenleben, Ordnung 

Erziehung… Die Tias haben auch gelernt Brot 

zu backen und so haben wir nach wie vor 

täglich Brot zum Frühstück.  

Zurzeit haben wir einen Volontär aus der 

Schweiz, der 

sehr gerne 

und gut kocht. Während seiner Zeit hier, kocht er jede Woche 

zwei Mal was zusammen mit den Tias. Es ist immer was 

einfaches und auch etwas möglichst preisgünstiges und wo, 

wenn möglich auch unser Gemüse aus dem Garten verwendet 

werden kann. Bis jetzt hat es allen immer bestens geschmeckt 

!  

Unser Gewächshaus ist nach wie vor nicht in Betrieb. Das total 

beschädigte Dach wurde von der Gemeinde noch nicht wie 

versprochen repariert, aber letzte Woche kam einer vorbei und 

hat noch einmal ausgemessen, wie viel neuen Plastik es nun 



braucht. Hätten sie es früher gemacht, wäre es nur das halbe Dach gewesen, nun muss das 

ganze ersetzt werden. Da vor einer Woche Präsidentenwahlen waren, muss nun zuerst 

abgewartet werden, wer wieder wofür zuständig ist. Ich hoffe, das regelt sich bald! Ausserhalb 

aber wächst nun einiges. Salate, Zwiebel, Kartoffeln, Karotten, Randen, Radiesli, Weisskohl und 

Gewürze gedeihen bestens, auch die Peperonis wachsen wie wild. Der Mais ist teilweise schon 

erntereif und so haben wir immer mal wieder Mais in irgendeiner Form auf dem Menuplan. Der 

grösste Teil der Ernte wird dann aber wieder verkauft.  

Mit den Hühnern haben wir noch nicht den erwünschten Erfolg. Die sechszehn Hühner legen bis 

jetzt noch nicht sehr fleissig Eier und wenn, müssen wir sie überall im Gehege suchen. In den 

bereitgemachten Legekästen haben sie nur ihr ‚Geschäft‘ erledigt, aber kein Ei gelegt . Der 

Güggel kann kräftig krähen, aber für Nachwuchs hat er bis jetzt auch noch nicht gesorgt.   

 

Dank dem guten Wetter sind die Kinder viel draussen am Spielen. Wir 

sitzen oft zusammen am Tisch und spielen das Kartenspiel ‚UNO‘ oder 

Memory, während andere ganz vertieft versuchen beim ‚Rush Hour‘-Spiel 

das rote Auto aus dem Verkehrschaos zu befreien und wieder andere sind 

mit den Spiel-Handies in ein Telefongespräch vertieft. Langweilig wird es 

ihnen selten, immer haben sie eine Spielidee. 

 

 

 

 

 

 

 

Einmal mehr danke ich Ihnen allen für Ihre 

Unterstützung und ich freue mich sehr, wenn ich 

weiterhin mit der einen oder anderen Spende 

rechnen darf.  

 

 

Muchos saludos desde Ecuador,  

Sandra Stahel, Verein www.juntos.ch  

 

http://www.juntos.ch/

